
 

 

20. November 2019  | 18:00 bis 20:30 Uhr 

           Adventskirche | Kassel, Lassallestraße 2 

Am Buß-  und Bettag 2019  

Foto & Gestaltung: Martina Spohr/EKKW 



 

Kontakt Referat Wirtschaft-Arbeit-Soziales 
Evangelische Kirche von Kurhessen-Waldeck 

Wilhelmshöher Allee 330 
34131 Kassel 

Telefon: 0561 / 9378-354 
Mail: arbeitswelt@ekkw.de 

"Wir sind das Volk!" war der Ruf Menschen während der 
friedlichen Revolution vor dreißig Jahren, der zur Deutschen 
Wiedervereinigung führte. Heute versuchen Rechtspopulis-
ten mit diesem Ruf Spaltungen zu provozieren. 
Das 3. Politische Nachtgebet befasst sich mit der gesell-
schaftlichen Herausforderung des Umganges mit Rechtspo-
pulismus, der sich in Hetze, Diffamierung Andersdenkender, 
Ausgrenzung und immer wieder in bewussten Tabubrüchen 
zeigt. Bewusst wird von VertreterInnen rechtspopulistischer 
Parteien dabei an nationalistisches Gedankengut, in 
Deutschland mit Aufgreifen der NS-Diktion, angeknüpft - 
um sich wenig später wieder davon zu distanzieren. So wird 
rechtsextremen Gewalttätern und Mördern faktisch das 
"ideologische" Feld bereitet. Im Politischen Nachtgebet 
wird das Thema aus fachlicher und theologischer Sicht - in 
einem Gottesdienst zum Buß- und Bettag - beleuchtet. 

18:00 Uhr Eröffnung 

 Martina Spohr, Bildungsreferentin im Referat Wirtschaft-
Arbeit-Soziales der Evangelischen Kirche von Kurhessen-
Waldeck 

 Pastoralreferent Stefan Ahr, Katholische Kirche 
in Kassel 

Thematischer Impuls 

Kirsten Neumann, Mobiles Beratungsteam gegen 
Rassismus und Rechtsextremismus für demokratische Kultur 
in Hessen e.V. 

Biblischer Impuls 

Pfarrer Karl Waldeck, Direktor der Evangelischen 
Akademie Hofgeismar 

Diskussionsleitung 

 Pfarrerin Nicole Beckmann, Leiterin des Referates 
Wirtschaft-Arbeit-Soziales der EKKW 

Musikalische Umrahmung 

 Christina Kalb-Heck, Studienrätin für Musik und Organistin 

19:30 Uhr Come together mit Imbiss von „Ganz und Gar„ 
aus der Villa Locomuna 

Das Politische Nachtgebet erlangte bereits in den 70er Jahren eine große 
Bedeutung. Gesellschaftlich brennende Themen wurden sowohl politisch als auch 
biblisch-theologisch diskutiert. "Jeder theologische Satz muss auch ein politischer 
sein“, war dabei eine wesentliche Überzeugung, und „Christ sein bedeutet, nach 
dem Gottesdienst nach Hause zu gehen und zu überlegen, was man selber ändern 
und in seinem eigenen kleinen Rahmen tun kann." (Dorothee Sölle) 
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